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‚Berufsschule light’: Orientierungs-
hilfe in Theorie und Praxis  
Die Vorbereitung der Hauptschüler 
auf das Berufsleben ist das wichtigs-
te Anliegen der Offenen Ganztags-
schule in Schwarzenbek Nordost  
Eine Reportage von Ulrike Maris 
 

Cennet Umay, Tessa Hermel und Stefanie Heitmül-
ler arbeiten in der Schülerfirma 
 
Sorgfältig schneidet Cennet die Abbil-
dungen aus dem Bekleidungskatalog 
aus: blaue, weiße und blauweiße T-
Shirts, Rugbyshits, Kapuzenpullis und 
Mützen. Mit ihnen kennzeichnet die 
Schülerin anschließend die Kartons mit 
der Schulkleidung, die in den Wand-
schränken und auf dem Tisch des Ar-
beitsraums stehen.  
 
Cennet geht in die fünfte Klasse der Haupt-
schule Schwarzenbek Nordost, die Zeit von 
13.30 bis 15 Uhr verbringt sie in der Schüler-
firma North East Design, einem schuleigenen 
Betrieb. „Hier machen die Schüler alles 
selbst: Sie haben das Schul-Logo ausgesucht, 
wählen die Bekleidungsstücke selbst aus, 
verkaufen sie, bestellen nach und machen 
sich Gedanken über das Marketing“, sagt 
Stefanie Heitmüller, die zusammen mit Devi-
ne Vatterott als Honorarlehrkraft die Schüler-
firma betreut. Heitmüller ergänzt:  
 
„Die Schüler können hier in der Praxis 
lernen, was es heißt, in einem kaufmän-
nischen Beruf zu arbeiten.“  
 
„Uns ist es wichtig, gerade den Jugendlichen 
der Hauptschule, denen nach der Pisastudie 
unser besonderes Augenmerk gelten muss, 
ein qualitativ hochwertiges Bildungs- und 
Freizeitangebot anzubieten“, sagt Schulleiter 
Michael Rebling. Dabei liegt ihm die Vorberei-

tung der Hauptschüler auf das Berufsleben 
besonders am Herzen:  
 
„Wir bieten den Schülern so etwas wie 
‚Berufsschule light’“ 
 
, sagt er. Im Programm der offenen Ganz-
tagsschule heißt das ‚Bon – Berufsorientie-
rung am Nachmittag’ und beinhaltet neben 
dem Bewerbungstraining und Computerkur-
sen auch theoretischen Unterricht in Be-
triebs- und Hauswirtschaftslehre sowie Pra-
xiserfahrung in Betrieben. „Wir haben eine 
ganze Reihe von Kooperationen mit Unter-
nehmen aus dem Ort entwickelt, zum Beispiel 
mit dem Hagebaumarkt oder der Alten Meie-
rei, wo unsere Schüler am Nachmittag für 
zwei Stunden im Praktikum angeleitet wer-
den“, sagt Rebling. Das Praktikum findet alle 
zwei Wochen im Wechsel mit dem Theorieun-
terricht statt. Dass es auf diese Weise bereits 
gelungen ist, Schulabgängern eine Lehrstelle 
zu verschaffen – einer seiner Schüler hat 
beispielsweise die anspruchsvolle Aufnahme-
prüfung zur Ausbildung als Zerspanungsme-
chaniker bei einem führenden Metallverarbei-
tungsbetrieb in Schwarzenbek als einer der 
Besten bestanden – zeigt ihm, dass er auf 
dem richtigen Weg ist.  
 
Die Schülerfirma mit der Schulkleidung 
gehört auch zu diesem Konzept. 
 
Die Grund- und Hauptschule Schwarzenbek 
Nordost mit ihren 564 Grund- und 181 
Hauptschülern ist seit dem Jahr 2004 offene 
Ganztagsschule. Das Kursangebot für den 
Nachmittag gibt es zum Teil schon länger. So 
haben Mitarbeiter der evangelischen Famili-
enbildungsstätte bereits seit 2001 in den 
Räumen der Schule Hausaufgabenbetreuung 
angeboten, auch einige Sportkurse des TSV 
Schwarzenbek gab es bereits vor 2004.  
 

 
Ablenkung ist auch bei den Hausaufgaben stets 
willkommen 

 
Der Schulverband Schwarzenbek Nordost 
finanziert als Schulträger die Ganztagsange-
bote für die Hauptschule, die Grundschüler 
bzw. ihre Eltern müssen für die meisten 
Nachmittagskurse Gebühren zahlen. „Je älter 
die Kinder werden, desto mehr Gründe finden 
sie, am Nachmittag nicht mehr in die Schule 
zu gehen“, weiß Rebling.  
 
Deshalb hat er vor einem Jahr die Ent-
scheidung getroffen, dass jeder Haupt-
schüler an mindestens einem Nachmit-



tagskurs in der Woche verbindlich teil-
nehmen muss.  
 
Diese Entscheidung war goldrichtig: „Alle 
Eltern und vor allem alle Schüler haben dem 
in der Schulkonferenz einstimmig zuge-
stimmt“, freut er sich.  
 
Karsten Sinow ist als Koordinator der offenen 
Ganztagsschule dafür zuständig, sich neue 
Kursangebote auszudenken und Lehrkräfte 
dafür zu finden. Das ist mittlerweile sehr viel 
einfacher geworden als noch vor drei Jahren: 
„Am Anfang mussten wir in Schwarzenbek 
noch stark die Werbetrommel rühren, um 
Kooperationspartner zu finden“, sagt er. 
„Jetzt bewerben sich viele Lehrkräfte schon 
von sich aus mit ihren Angeboten.“  
 

 
Karsten Sinow, Koordinator der Ganztagsschule, 
trägt gern Schulkleidung 

 
Ein Trainer für Inline-Hockey hat sich bisher 
leider noch nicht gemeldet – eine Sportart, 
die er sehr gern in der zweiten, kürzlich ein-
geweihten Sporthalle anbieten würde. Dafür 
würden sich auch ältere Schüler interessieren 
– während am Jonglieren und Einradfahren 
ausschließlich Mädchen aus der Grundschule 
teilnehmen. 
 
Inzwischen erteilen auch einige der ins-
gesamt etwa 50 regulären Lehrkräfte im 
Rahmen der offenen Ganztagsschule 
Unterricht am Nachmittag. 
 
 Sie leiten „klassische“ AGs wie den Chor 
oder die Schülerzeitung und bieten Förderan-
gebote für leistungsschwächere oder -starke 
Kinder an. Die meisten Nachmittagslehrkräfte 
arbeiten jedoch auf freiberuflicher Basis für 
die Grund- und Hauptschule Schwarzenbek. 
Es sind Fachkräfte und Trainer aus der Volks-
hochschule und der Kreismusikschule, des 
TSV Schwarzenbek und des DLRG, aber auch 
ehrenamtliche Mitarbeiter, Freelancer und 
Ein-Euro-Jobber. 

 

Jonglieren und Einradfahren in der neuen Turnhalle 

 
Anja Habel hat einen solchen Ein-Euro-Job. 
Sie betreut die Grundschulbibliothek in der 
großen Pause und von 13 bis 15 Uhr. Hier 
können die Kinder Comics, Bilderbücher und 
Lesebücher lesen, Hörbücher hören oder sich 
einfach auf dem gemütlichen Sofa ausstre-
cken. Wichtig ist nur, dass in diesem Raum 
Ruhe herrscht. In der übrigen Zeit unterstützt 
Anja Habel den Koordinator der Ganztags-
schule. „Am beliebtesten sind die Gitarren-
kurse“, weiß sie. Deshalb musste die Schule 
drei Kurse anbieten, obwohl nur einer geplant 
war.  
 

 
Grundschüler lernen ihre Bibliothek kennen 

 
Habel überprüft außerdem, ob die Haupt-
schüler ihre Selbstverpflichtung zu mindes-
tens einem Kurs pro Woche auch einhalten.  
Das ist tatsächlich der Fall: 181 Hauptschüler 
bleiben am Nachmittag und belegen insge-
samt 236 Kurse. Von den Grundschülern der 
Klassenstufen drei und vier belegen 167 Kin-
der insgesamt 257 Kurse. 
 

 
Anja Habel in der Grundschulbibliothek 

 



Schließlich ergab eine Umfrage, die Rebling 
unter den Viertklässlern durchführen ließ, 
dass 77,5 Prozent der Schüler das Nachmit-
tagsangebot ansprechend finden. Wie viel 
Spaß die Schüler haben, können Besucher 
der Internetseite der Schule erfahren, wenn 
sie das Nordost-TV anklicken und sich das 
Video über den Schullauftag im vergangenen 
Oktober anschauen. Es ist das Ergebnis des 
Nachmittagskurses Internet-TV. 
 

 
Schulleiter Michael Rebling in seinem Büro 
 

Um auch die älteren Hauptschüler ‚bei der 
Stange zu halten’, hat sich Rebling bereits 
Strategien überlegt: „Im nächsten Schuljahr 
wird die Mittagspause nur noch dreißig Minu-
ten und keine ganze Stunde mehr dauern.“ In 
der neuen Mensa, in der selbst gekocht wird 
und in der auch die Schüler der beiden be-
nachbarten Schulen – eine Grund- und eine 
Realschule – ihr Mittagessen bekommen, 
könnten 150 Kinder gleichzeitig essen. Ob-
wohl das Essen mit 2,50 Euro pro Mahlzeit 
nicht zu teuer ist, werden am Tag nur zwi-
schen achtzig und hundert Essen ausgege-
ben, viele Kinder gehen in der Mittagspause 
lieber nach Hause - „und finden am Nachmit-
tag den Weg dann leider häufig nicht mehr zu 
uns zurück. Wenn die Pause kürzer ist, blei-
ben sie hoffentlich hier“, sagt der Schulleiter.  
 
Auch mit den Kurslaufzeiten hat er expe-
rimentiert.  
 
Begonnen haben die Nachmittagsangebote 
als Halbjahreskurse. Dann wurden sie auf 
Ganzjahreskurse ausgedehnt. „Das hat dazu 
geführt, dass sich viele Schüler gar nicht erst 
angemeldet haben. Sie wollten sich nicht so 
lange festlegen oder die Kursgebühr war ih-
nen für ein ganzes Jahr zu hoch – obwohl 
Ratenzahlung immer möglich ist. Deshalb 
haben wir die Kursdauer kurzfristig wieder 
auf ein Halbjahr verkürzt.“ Die gebundene 
Ganztagsschule, in der die Teilnahme am 
Nachmittagsangebot verpflichtend ist, hält 
Rebling für die ideale Schulform. „Das würde 
auch eine bessere Verflechtung des Unter-
richts und der Ganztagsschule mit sich brin-
gen. Um das zu schaffen, bräuchten wir aber 
etwa zehn bis dreißig Prozent mehr Lehrer-
stunden.“  
 
Fotos: Ulrike Maris  

  


